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Frauen von Schiraz. Der junge Gouverneur von Schiraz.

selben vormachen; denn eine Perserin hält es für unmöglich,
daß man sich zu diesem Zwecke eines anderen Dinges als der
Finger bedienen könnte. Die Tracht dieser Frauen unter
schied sich wenig von derjenigen der Jspahanerinnen; nur
ist der Rock länger und reicht bis zum Knöchel herab.

In diesem Anderem sowohl als auch Abends in Mr.
Blackmaure's Garten hatte die Reisende Gelegenheit, ihre
photographische Kunst zu üben; denn als sie heimkehrte,
fand sie dort den kleinen Prinzen, der ans Befehl seines

Vaters das Fiebcrnest Schiraz mit den gesunderen Bergen
der Nachbarschaft hatte vertauschen müssen. Doch hatte
ihn die Neugierde, die Franzosen zu sehen, in das Thal
hinabgetrieben, und so war er unter dem Vorwände eines
Spazierrittes nach Schiraz gekommen.

Am nächsten Morgen erhielten die Reisenden die ge
wünschte Erlaubniß, sämmtliche Moscheen der Stadt zu
besuchen, und dies trotz des bekannten Fanatismus der
dortigen Geistlichkeit und der Bevölkerung. Man würde

übrigens fehlgehen, wenn man die besondere In
toleranz der Bewohner von Schiraz etwa einer
außergewöhnlichen Frömmigkeit oder einem über
triebenen Respekt vor ihren Gotteshäusern zu
schreiben wollte. Der Grund liegt weit weniger
tief, nämlich in dem Umstande, daß Farsistau in
den letzten Jahrzehnten die Wiege des Babismus
geworden ist, einer Religion, welche nicht nur die
Grundlagen des Islam untergraben, sondern sich
auch gegen die königliche Gewalt aufgelehnt hat.
Seitdem tragen die Babis äußerlich einen großen
Eifer für die Religion zur Schau, um nicht

der Ketzerei und Rebellion zu gleicher Zeit angeklagt zu
werden, und die Rechtgläubigen, deren Glnth im Kampfe
gegen die Häretiker neu entflammt wurde, suchen mit jenen
darin zu wetteifern.

Der Gründer der Sekte, Mirza Mohammed Ali, trat
1843, nachdem er Mekka und die Moschee in Kufa besucht
hatte, in seiner Heimath Schiraz als Reformator und Pro
phet auf; er gab sich für einen Nachkommen Ali's aus,
 predigte öffentlich gegen die allgemeine sittliche Verwilde

rung, die Habgier der Beamten, die Unwissenheit der
Mollahs und zeigte das Bestreben, die Perser zu der
 Moral der jüdischen, christlichen oder Gebern-Religion
emporzuheben. Seinen Namen vertauschte er mit dem
Titel „Bab", d. h. Pforte, weil man durch ihn zu Gott
gelange, und bald fah er sich von zahlreichen Anhängern
umgeben, Dank seinem gewinnenden Wesen und seiner-
eindringlichen Beredtsamkcit. Seinen Schülern gestattete er
eine bisher unter Mohammedanern unerhörte Freiheit des
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